
. -——-—-. 
.-» ---—.. ——- -.—--. 
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kizzik Dank-ungel. 

No. 873. Jch hen Jhne so lang 
nicks von meine Buwe verzählt, daß 
Sie mehbie denke, das wäre jetzt die 
reine Ehnschels geworde, awwer das 
is nit der Kehsx wenn se früher böse 
nicksnutzige Buwe ware, wo der Phi- 
livp was mein Hosband is, noch da 
war, dann sin se jeht noch viel 
schlimmer. Es is ja nit, als ob ich 
es an väterliche Strenge sehle deht 
lasse, nosser, ich kann se besser e Wip- 
ping gewwe, wie der alte Mann un 
vor mich hen se auch e ganze Lati 
Riespeekt, awwer se wisse, daß ich nur 
die einzige sin, wo se jetzt zu meinde 
brauche un grad wie ei n Boliesmann 
nit so viel watsche kann wie e halwes 
Dotzend, so kann auch die Hälst von 
die Perrents nit so gut zu die Aids 
tende wie als wenn se all beisamine 
sin. Es is ja gut genug, se mache 
nicks, wo se ihre Reppetehschen mit 
speule dehte un auch nicks, wo ich 
eschemt von zu sein bräucht; no, was 

se duhn, das sin nur so nicksnutzige 
Buwestreich, wo ich mich halbdoht 
driwwer ärgern muß, un wo annete 
Leut sich holbdoht driwwer lache. 

Ein von ihre letzte Lumpestreich 
will ich Jhne doch emal verzähle un 
wenn es auch keiner von ihre schlimm- 
ste is, so könne Se sich doch e Pickscher 
von pehnte, was ich alles stende muß. 
Bringt da der Bennie auf en schöne 
Dag e Backg mit Sickahrg heim. Jch 
hen gefragt, wo er se her kriegt hätt 
un da hat er gesagt, er wär an e Ahi- 
schen vorbeigepäßt un da hätt er sor 
e Minnit gestavpt un hätt gewatscht 
wie se grad Sickahrs verahkschenirt 
hen. Selle Backs hätt er so gut ge- 
gliche un da hätt er emal gebote. Un 
schuhr genug hätt der Feller ihn auch 
die Vackg siir en Fiwarter verkauft. 
Jch muß sage, die Sickahrs hen arig 
gut geguclt, se hen all Bänds um sich 
herum gehabt un ich sin schuhr se ware 
unner Brieder zehn Cents werth. Du 
bist e schmarter Bub, hen ich gesagt; 
ich sin schuhr, daß du noch emal dein 
Weg mache wirst. Er hat so fonnie 
geschmeilt, daß ich gleich keinder su- 
spischeg geworde sin. Jn die erschte 
Lein hen ich nit gewißt, was ich mit 
die Sickahrs ansange sollt. Awwer da 
is grad der Butscher mit mein Sonn- 
tagsrohst komme un ich hen gesagt: 
,,Butsch, hier nennnt emal e gute 
Sickahr, awwer schmohkt se mit Ver- 
stand, wenn so ebbes möglich iS«. 
Motsch obleischt, hat er gesagt un hat 
sich eine aus die Backg getäckelt. Bald 
draus ig auch der Großerbeu komme 
un den hen ich auch eine gewwe. ,,«.Nei 
Guttiies;, hat er gesagt, wag ig gehäps 
pendi itann mer mehbie zu ebbes 

iohiigrättellehte?« Jch hen gesagt, ich 
deht grad den Weg fühle, emol zu 
triete un ich wüßt, daß Männer e 

gute Sickahr immer eprieschjiehte 
dehte. Da hat er sich bedankt un is 

sort. Nach e kleine Weil is der But- 
scher noch emal gekomme, bikahs er 

hat ebbeg vergesse gehabt un weil ich 
so libveral gefühlt hen, hen ich ihn 
noch eine von die gute Sickahrs 
gennve. »Bei Walte, hat er gesagt, 
Sie hen aunuer heut Ihre Zinswir- 
hose an, ins danke auch recht sciion." 

m Odenv yeu ich ote Wemweeif 
leen Wort geschickt. se sollt e wenig 
komme un sollt auch ihren Alte mit- 
bringe. Se hat mich sage lasse. daß 
det Wedestvetlee ntt gut tomme konnt, 
Wabe es wäre twei junge Männer da 
wo Bthneb mit ihn vuhn wollte. 
Well. was of it den ich gesagt ee soll 
Ite wei junge Männer mitbringe. 
Das hat se auch getobt Am Rach- 
mtttag den ich noch Stückee sitpwe 
Stets-die an estfedt tm ted den sie-Te Ieeud verbietet M te sowie. we 
Ue Mensch-die teeMc fee Gleiches 
IW Ich den seit auch versehn Maue. 
Damm is otete Männe- sp get-e 
Metam- dessem-m 

wett. we Odesd sub die Wehes- 
wette-let mit me see-speist- tomceee 
un ktp den en tieåsee W Ist fee se se 
Its-II wo it am tatst-tut den. JQ 
du kmm e cum satt-te Wer Miete 
me dann des ted spukte dee beten 
Entwe- an des Tebset gestellt 
.antetespeel.« W see Wes-eigenes 

time Jede-Muhmen help use· 
MS te Ia Ie Neue all ne Ite -- est 

weh-Messe Itet II NO cis-Me- It 
se- eee Bis-mi- stett u m e 

seines des Ie iell Im us diese as 

sit-tm see W e esse 
see-seine set es see-e its-seh se: 

zoge, als ob er e Haus umpulle wollt 
un besohr einer e Tschehns gehabt hat, 
ebbes zu sage, da sin die Sickahrs, 
wo die Schentelmänner geschmohtt 
ben, ecksplohdetx die Fellersch sm all 
von ihre Stühl ausgesloge un so sm 
mir Lehdies un die Wedegweilern is 
so geschiehrt gewese, daß se en Schrei 
gelasse hat un aus en Stuhl ge- 
tschunrpt is, ecisäcktckiie als ob e Maus 
in den Ruhm wär. Das Ruhm war 

so voll Schmohi, daß mer die Hand 
nit in Front von die Auge hat sehn 
könne· Un ich hen mich geschehmt wie 
alles, biiahs die Fellersch hen ge- 
tiehmt, das wär en puttob Schka 
von mich gewese. Am nächste Dag is 
awwer noch emal der Fonn sor mich 
angange. Der Grosser is komme nn 

hat gesagt, er hätt die Zickahr Obends 
in sei Ruhm geschmohit un wie se 
ecksplohdet wär, hätt se die Ortsstat- 
tens in Feier gesetzt un der Butscher 
hat gesagt, die Zikahr wär sein Bahg 
an die Nohs gesioge un hätt se so ge: 
demmetscht, daß er se for wenigstens 
vier Woche in Schiniels trage niiißt 
un der Dackter hätt gesagt er könnt 
nit garantie, ob se jemals ihr elle- 
gantes Schehp widder kriege deht. Der 
Kapper an unser Biet, wo ich auch 
eine von die Sickahrs in die Rippc 
geworse gehabt hen, der s ganz irehsig 
sor Wuth. Die Ecksplohschen von die 
Sickahr hat ihn den reithänded Pahrt 
von sein Schnorres mit sortgerisse nn 

er muß sich jetzt schehme an die Stritt 
zu gehn. Well, wag denke Se von so 
Buwe, Mister Edithor? Js das nit 
sichre-? 

Mit beste Riegards 
Yours 

Lizzie HansstengeL 

Wabrheiten mit Hinter-gedanken. 
»Ach, Elsa, Deine Liebe macht mich 

reich«, sagte der verschuldete Bräuti- 
gam zu seiner Braut, der einzigen 
Tochter eines Mllionärs. 

»Ich habe noch keinen Prozeß vers- 

loren«, sagte ein Rechtsanwalt, doch 
vergaß er beizufügen, daß er erst heute 
sein Biireau eröffnet hatte.« 
«,,Jch freue mich sehr, Sie sehen zü 
können«, sagte eine Dame zu einem 
Herrn, den sie nicht leiden mochte; in 
Gedanken setzte sie aber bei: denn 
wenn ich ihn nicht sehen könnte, wäre 
ich ja blind. 

Auch ein Leiden. 

»Schulze ist von allen Aerzten aus- 
gegeben.« 

,,Woran leidet er denn?« 
»Er bezahlt keine ärztliche Rech- 

nung.« 
--—--....—— 

Der ehrliche Dreihund. 

Junger Eihemann inach einem gu- 
ten Essen): »Na, Frauchem wir D r ei 
passen eigentlich sehr gut zusammen!« 

Sie: »Wir Drei! Wieso?« 
Er: »Ei, die Köchin, Du nnd ich!« 

Kitrdermund. 

Lehrer: Kannst du mir einen Vier- 
siißler nennen, Haus«-? 

Hans-: Der Tisch. 

Unverfrorem 

Schneider (wiithend): »Na. ich sehe, 
daß ich vdn Ihnen doch nichts kriege 

ich schenke Jhnen die zwanzig 
Marti« 

Schulner: »Dann ist es eigentlich 
billig, daß Sie mir acht Mark heraus- 
zalslen, Meister, denn Jedermann sagt, 
daß die Hofe nur zwölf Mark werth 
gewesen sei!« 

Bedrohkichc Konkurrenz. 

Droschenkutscher 21.: »Wat hat denn 
ejentlich Dein Schimmel, Fritze, der 
läßt ja den Kopp recht shiingen!« 

Droschentutscher B.: »Ja, iek hab’s 
ooch schon bemerkt, ick jloobe, dem jeht 
det flenkbare Lastschiff im Koppe 
’runi.« 

Malitiöek 

Dichterling: »Nim, Herr Redakteur, 
was sagen Sie zu meinem Talent Z« 

Redakteur: «Jnnger Mann, Jhr 
Name wird genannt werden« wenn 

Schiller und Goethe längst vergessen 
sind -— aber eher nicht!« 

tas wandelte-« Gesicht 
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Ynländisches. 
—- Bei einem Feuer in Chicago. 

welches mehrere Holzlxäuler zerstörte« 
haben Frau Mollie Rath, eine Witt J 
we, und ihr 15jähriaer Solln Llrthur 
ihren Tod gefunden. Arthnr hatte 
sich bereits in Sicherheit gebracht, als 
er erfuhr, daß seine Mutter sich noch 
in dem Hause befinde. Sofort eilte 
der Knabe in das brennende Gebäude 
zurück. Er wurde lebend nicht ivieders 
gesehen. Nachdem das Feuer gelblich 
worden war, fand man unter Schuttl 
nud Trümmern die theilweise ver-l 
lohlten Leichen von Mutter nndl 
Sohn- 

—- Einem Nachweis des Ner Yor- 
ker Staatsfuperintendenten fiir Maße 
und Gewichte zufolge werden die Be 
wohner jenes Staates jährlich uni 

820,()0(l,00() durch falsche Masse und 
Gewichte betrogen. 

n»«-.. -:—-..n-..I.·u--s«x«.«- hms -«) 
—ulcksk Slllklfsltlklssllkqlsus Das-II p- 

RIG, die auf dem Jsthmus beschäftigt 
ist, haben im letzten Jahr, laut Be- 
richt, nur fünfzig Todesfälle infolge 
klimatischer Einflüsse stattgefunden. 
Das zeigt, was zielbewußte Sanita- 
tion für malarische Gebiete thun kann. 

—DieThatsache, daß zurAnnahme ei- 
nes Verfassungsamendementg die Zu- 
stimmung von Dreivierteln der Staa- 
ten erforderlich ist, läßt es dem 
Brooklhn Eagle für möglich erschei- 
nen, daß der organisirte Reichtbum 
des Landes eine Einkommensteuer zu 
Fall bringen könnte, selbst wenn sich 
im Kongreß eine Zweidrittels-Mehr- 
heit dafür gefunden hat. Wenn eine 
Anzahl von Staateny die unter Kon- 
trolle der Finanz stehen, sich gegen 
das Amendement erklären und andere, 
ärmere Staaten, die finanzieller Ein- 
fluß sich kaufen kann, zusammengin- 
gen, ließe sich leicht die erforderliche 
Mehrheit verhindern. Nur zwölf 
Staaten, in denen der Geldsael domis 
nirt, brauchten gegen das Amende; 
ment zu stimmen und es wäre abge: 
than. Anders wäre es, wenn die Ab: 
stimmung nicht den Staatslegislatns 
ren überlassen, sondern der andere von 

der Verfassung vorgesehene Weg ein- 
geschlagen würde, daß Staats Kon- 
ventionen darüber zu beschließen has 
ben. Wenn das Voll seine Delegaten 
zu solchen Konventionen wählt, dürfte 
es wohl fraglich sein, ob auch nur 

sechs. Staaten gegen das Amendement 
stimmen würden. Wenn der Kongreß 
zur Beschlußfassung über das Amen-: 
dement schreitet, sollte man diese 
Eventualität ins Auge fassen. 

——Die Gründung von zwei Kolonien 
in Texas, die aus Nord-Italien rekru- 
tirt werden sollen, ist ein prattisches 
Unternehmen, soweit die finanziell-. 
Grundlage in Betracht tommt. Eine 
Million Dollars sollte genügend Ka 
pital sein, um vierhundert Familien 
mit Land und den nöthigen Farmein 
richtungen zu versehen, und da die An 

siedler die Aus-lagen in geeigneter Frist 
zurückzahlen müssen, so wird dafür ge 
sorgt sein, daß sie sich nicht als Glücks 
linder betrachten, denen die gebratenen 
Tauben ins Maul fliegen, sondern 
hart arbeiten werden, um bald selbst- 
ständige Bauern zu werden. Faul- 
lenzen ist überhaupt nicht der Jtaliener 
Art, wie wir an den hiesigen Einwan 
derern sehen, die zwar nicht die harte 
Handarbeit betreiben wie z. B. die 
armen Syrierjungen in den Stiefel- 
putz-Sweatshops, die aber doch im 
Hökerbetrieb, Trödel- und Kleinhandel 
im Schweiße ihres Angesichts mit 

schwerer Arbeit ihren iirwerb suchen- 
dabei auch reichlichen Erwerb finden, 
wovon dag augliindische Geldanwei 
sungsbureau im Postamt zu sagen 
weiß. Man erwartet, daß die beiden 
Flolonien in Texas-, wenn erfolgreich, 
durch ihr Beispiel auch dazu beitragen 
werden« die iibervölterten Italiener- 
auartiere in den Hafenstadten des 
Ostens zu entlasten, was eine segens 
reiche Wirkung wäre. Aber auch den 
armen Leuten in der italienischen Hei 
trath ist tu wünschen, daß ili 
nen ein Vortbeil geboten wird, 
dein wirthschaitliitieu lilend der 
Fabrit und Feldarlseit in der 
Lombaroei und den anderen nörd 
lichen kltrovinien in entfliehen 
lig ist fiir sie ebenso nothwendig 
wie fiir die arme Landdrvölterung in 
lialntsrien nnd in der Hölle der tizili 
schen Eitisweieltsergwertc 

s·-—Kohie"ufetdek imUmfange vors einer 
Million Arm sind in Alaska gefun- 
den worden. So wird Sewakdj Eis- 
Mte noch zur Wännequelle für das 
Laut-. 

— s Ein into-Kaum Vetqu It 
tütztich durch eine im Konstel- singe-- 
brachte Bill not-geschlagen worden. M 
sollen ku- Mounds angelegt werde-n 
auf die Ich die Basis-mag ca- Ufer 
du Mississippi mit ihrem MMWID 
su smm dtt Umkiommmms Mid- 
ua san-. Du Urheber sei du« Io- 
ptifestamsallsu von Ananias-. hätt 
dm Mk III is Museum geb-Im m 
bis Ieise-Ism- Diicdc Inm- indem 
Ist-I gewissem und its mischten-» 
dass die deiwvsmk Mos- gu aliud-m 
Zweck N- Msmmu Im. .Motm«« 
angelegt soc-In- 

Us Pius-, Witd used IOIO k- 
raus-mu- su Saum Mu- flokc M 
u »mng M Most-tut com in 
Mist-stunde- Oicttmn Im Mit-so- 
nm das-m- asd ist-san mitf- mi« 
non-mäs- siik st- Mam In usw-. 
Im Why-Ida Im auf mit Cun- 
Ics Mai Sismu- smjsst das m 
MINI- IWW Im sei-II men- 

ben werden kann, ist somit erwiesen, 
allerdings muß Nachdruck darauf ge- 
leat werden, daß dies in Behältern ge-» 
schehen ist, an die weder Raubfischef 
noch Raubsischer heran können. Bei 
ähnlicher Vorsicht könnten auch unsere 
Jnlandfeen und Flüsse, wohl auch der 
Michigansee wieder bevölkert werden. 
Freilich, wo dem Raubaethier der ch 
offen steht, wird alle Mühe ver- 
loren sein. (Milw. Herold.) 

»Der ärztliche Beruf ist der, welcher 
von den Frauen am schnellsten und 
griindlichsten erobert wurde. Als Dr. 
Elizabeth VlackwelL die liirzlich ihren 
sei Geburtstag-feierte, in Geneva, N. 
Y., Medizin studirte, gab es in den 
ganzen Vereinigten Staaten noch tei- 
neu weiblichen Arzt. Dr. Blattwell 
wer die Vionierin auf diesem Gebiete» 
Jetzt praltiziren ;n den Ver. Staatens 
nicht weniger als TRW Aerztinnen i 

——-De.ß die Uebersetzer der Anzeigen 
in den deutsch amerikanischen Blät 
teru im allgemeinen der deutschen 
Sprache Gewalt anthnn, ist eine be 
kannte Thatsache, über die man sich 
leichter aufhalten kann, als sie besser 
machen. Aber es »bietet doch einiges,« 
wenn ein gewisses Blatt in einer Brüt- 
mafchinen Anzeige behauptet: »Die 
beste Jncubators gemacht. Seht un- 
ser großen Hatch im Fenster. -Die 
kleine Chicks werden von unserem 
Menarch Chiek Feed gesiittert. Die 
Eie: sind die Ursache von Monarch 
Egg Forte.« (Milw. Herold.) 

——Durch Entwiisserung des Sumpf 
lundes zwischen New Orleans und 
dem Lake Pontchartrain gewinnt die 
Stadt einen großen Landtompler, der 
ihr gestattet, sich mächtig auszudehnen 
An Flächeninhalt steht sie jetzt nur 

New York nach, die Zeit mag kommen, 
namentlich nach Vollendung des Pa 
naniatanals und der Neubelebung der 
Schiffahrt auf dem Mississippi, daß 
sie der Weltstadt am Hudson auch an 

Bedeutung gleichtommt. 
—Jinmer bemüht, sich dem Publikum 

nützlich zu erweisen, hat das Ackerbau- 
Departement neben seinen vielen ande- 
ren Obliegenheiten auch Zeit gesunden, 
sich mit der Moskitoplage zu beschäf- 
tigeu und durch seine Chemiter ein 
Mittel feststellen lassen, wie man der- 
selben begegnen kann. Jn dieser Zeit, 
wo so große Massen in Resorts, 
Eman beim Fischfang und so weiter 
Erholung suchen, wird es als eine 
wahre Wohlthat empfunden werden, 
wenn das Mittel sich bewährt. Das 
Rezept dazu ist wie folgt: Eine Unze 
åfedarsOeL zwei Unzen Citronella- 
Oel und zwei Unzen Kainpherspiritus. 
Ein paar Tropfen davon auf ein 
sknsndtuch geschüttet, ——- und dieses 
iiber das Kopfkissen oder sonst irgend- 
«oo, wo man die Moskitos vertreiben 
·oiil, ausgebreitet »s- sollen genügen,f 
Nie Plagegeister fern zu halten« ; 

-——Louisville besitzt unter seinen 25(),-! 
sw) Einwohnern nur einen Chinesen, 
nanz imGegensatz zu den übrigen ame- 

rikanischen Städten und Ortschaften, 
san denen nur wenige so klein sind, 
daß sie nicht wenigstens einen Sohn 
seg himmlischen Reiches zu den Jhren 

iechnen könnten. Dieser gesegnete 
Anstand kommt daher, daß die Chines 
«en vor etlichen fiinfzig Jahren einmal 
sns Lonigville vertrieben nnd vor dem 
Wiederbetreten der Stadt gewarnt 
worden sind. Die Orientalen haben 
sich das gemerkt und meiden heute noch. 
nie WhislenstadL s 

—Unter der zweibrozentigenskorvæ 
rationgsteuer, die nun zwischen Ald- 
rich und Tast zum Regierungs-pro- 
gramm gemacht wird, würden laut ei- 
ner vorliegenden Berechnung neun- 

unddreißig der bedeutendsten Indu- 
strie Gesellschaften nach Maßgabe 
ihrer letzten Augweise etwa fiinf Mil- 
lionen an die Regierung zu zahlen ha- 
ben. Darunter folgende: Standard 
Oil sl,20(l,(")(l0, Stahl Trust WAG- 
957. TabatosTrust s-ti’»"),48.'l. Die 
Ameriean ·Televhone und Tele 
graph Comvanh hätte PGLAF-L ein 
halb Dutzend anderer Gesellschaften 
würden zwischen Mitwile bis WOC- 
000 zu zahlen haben, der Rest durch-« 
schnittlich sumle Im ganzen 
würde die Steuer 25 bis 30 Millio- 
nen einbringen. 

--s-Die nächsten zwei Monate werden 
harte Arbeit fiir die atlantisehe 
Schlachtschiff Flotte bedeuten, die sich 
gegenwärtig aus der Rhede von 

Hampton versammelt, um ihre Som- 
mer Manöver zu beginnen. Unter 
Fioutre Admiral Seaton Schroeder 
werden fast ZU Schiffe, vom Flaggen-- 
schiff ,,Conuecticut« von l(5,()0()Ton- 
nen bis zum kleinen llnterwassers 
Boot »Tarantula« von 170 Tonnen, 
versammelt sein. Nach den Manövern 
werden dann die Schieseiibungen statt- 
finden. 

-—--Fiir direkteVoltswahl derBundes 
senatoren haben sich soweit sicherm-id- 
zwanzig Staaten erklärt, nämlich Ar- 
tansao, Calisornia, Colorado, Jdaho, 
Indiana, Illinois Iowa, Kansas, 
Kentucer Louisiana, Michigan, Min- 
riesota, Missouri, tlJlontanaNebrastm 
Nevada, North Carolina, Oklahoma, 
Oregon, Pennsylvania, South Dako- 
ta, Tennessee, Texas, lltah, Washing- 
ton, Wisconsin und Wyoming. Es 
fehlen somit nur noch die Legislatw 
ten von vier Staaten, um die Zahl 
voll zu machen, die von der Verfassung 
fiir die Einberufung eines National- 
tonventg zur Entgegennahme eines 
Amendements vorgeschrieben ist. 

-—Der Seientific Ameriean tritt an- 
läleich des Schleusenbruchs am Soo 
der vielfach geäußerten Befürchtung 
entgegen, an den Schleusenwerken des 
Panamagsianalo könnte sich ähnliches 
ereignen. Gegen solche Vorkommnisse 
seien die sorgfältigsten Maßnahmen 
getroffen. Jn dem Kanal wird keins 
Fahrzeug unter eigenem Dampf fah- 
ren dürfen. Längs der Ufer laufen 
Geleise, auf denen elettrische Lokomosi tiven fahren. Eine vordere zieht die 
Fahrzeuge, wie ehemals die Maulesel 
an unseren Binnentanälen, und eine 
zweite, dahinter angespannte, hält sie 
in der Richtung, wie hier die Schlep- 
per, die unseren großen Dampfern irn 
Fluß das Steuer ersetzen. Außerdem 
sind Nothfallschleusen hergestellt wor- 

den, sodaß keine dauernde Störung 
eintreten tann. 

—le Bostoner Handelslammer hat 
sich gegen die Korporationssteuer er- 

klärt, schlägt aber, wenn die Regierung 
doch auf die Einnahmen angewiesen ist, 
als kleineres Uebel eine Dividenden- 
steuer vor. Der bezügliche Beschluß 
sagt: Die Steuer würde ungleich ver- 

theilt, eineKorporation imNachtheil im 
Wettbewerb mit nicht inkorporirten 
Unternehmungen sein. Die Steuer 
müßte in der Hauptsache von kleinen 
Altionären getragen werden, während 
dies besser Situirten, die nur eine Ge- 

schäftstheilhabersehaft haben oder a’.s"ei- 
nige Besitzer eines Unternehmens sind, 
frei ausgehen würden. Muß jedoch eine 
Steuer erhoben werden, so sollte sie 
nicht auf die Netto-Einnahme gelegt 
werden,sondern cui die zurBertheilnng 
kommenden Dividenden. denn die erste- 
ren lassen sich mit absoluter Genauig- 
keit gar nicht feststellen, weil da so viele 
Faktoren in Betracht kommen, über de- 
ren Berechnung selbst Sachverständige 
verschiedener Meinung sein werden. 
Die Erfahrung aus dein Bürgerkriege 
lehkt, daß endlose Rechtsstreitigkeiten 
aus der Steuer entstehen, die dem Ber- 
trauen des Publikums nicht dienlich 
sein können. Daher, wenn es sein 
muß, lieber eine Dividendenstener. 

-.---- — 

Gmpfehlemwekthe habest-ite. 
Ein Bankier ans New York ver- 

brachte einst seine Ferten n Florida. 
Er war ein großer Freund des Ba- 
dens, wagte sich aber doch nicht weit 
in den Fluß hinaus, tout es darin, 
wie man ihm sagte, von Wasserschlan- 
gen winnneltr. 

Als er eines Tages ausgegangen 
war, um zu fischen, kam er mit einem 
Eingeborenem der ihm als Führer 
diente, über jene Angelegenheit in’s 
Gespräch. 

»Da wüßte ich schon Rath,« ver- 

sicherte der Eingeborenr. »Ich kenne 
eine Stelle, wo keine einzige Schlange 
zu finden ist.« 

Hocherfreut liefz sich der Bankier an 

die bezeichnete Stelle, einen kleinen 
Binnensee. führen, der nicht sebr weit 
entfernt slußaufwärts lag. 

»Hier gibt es keine Schlangen,« er- 
klärte der Eingeborene, auf den stillen- 
See deutend. 

Eiligst warf der Wasserfreund sei- 
ne Kleider ab, stürzte sich in den See 
und iiberliefi sich mit irösitem Genuß 
dem lange entbehrten Schwisnmoer- 
gnügen. Fast eine halbe Stunde lang 
verblieb er im Wasser. 

Während er sich dann am Ufer an- 

kleidete, bemerkte er, wie einige am 

Wasser liegende Baumstämme, die er 

vorher nicht weiter «s:achtet hatte, sich 
in Bewegung setzten. »Was mag es 
sein, was jene Stämme da draußen 
so plötzlich in Bewegung ·Zringt?« 
fragte er den Eingeborenen 

»Das sind keine Stämme,« Humor- 
tete dieser, »das sind Krokodile, Die 
sind ja auch die Ursache, daß sich hier 
keine Schlangen finden, denn sie fres- 
sen sie anf.« 

——--.- 

Jn einer Berliner Zeitung konnte 
man jüngst folgende Stellung ausge- 
schrieben finden: »Für ein Privatdo- 
reau wird eine per ekte Stenothpistin 
gesucht. Reflektiert wird auf Grund 
böser Erfahrungen nur auf eine junge 
Dame, die keine seidene Blasen und 
dito Jupons trägt, die kein Manieuw 
Etni bereit hält, möglichst nur ein 
Armband und einen Ring trägt und 
nicht nach Moschus oder Patschouli 
duftet. Dafür ist andererseits der 
Dienst nicht anstrengender und langer-, 
er wird auch sehr gut bezahlt.« —- 

Mnsj der Mann aber gelitten haben! 
«- -i· «- 

Die angenehmste Ueberschwemtnung 
fürBerlin und andere StädteDeutsch- 
lands ist jedenfalls immer noch die 
Ueberschwemmung mit Amerikanern. 

Gras Zeppelin und »Mit Lastschiff. mit dem et den Vokdpok erreichen will. 
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